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größtmöglichen Abstand zur Fahr-
bahn einzuhalten, nachdem es im
Rahmen eines Aufgrabescheins
über die bevorstehendeMaßnahme
von der Hamburg Verkehrsanlagen
GmbH informiert worden war,
heißt es ausderBergedorferVerwal-
tung.
Laut Nils Schönrok, Referent

Kommunikation der Hamburg Ver-
kehrsanlagen GmbH, habe sich die
Position der neuen Stahlmasten da-
durch ergeben, dass sie noch über
keinenNetzanschluss verfügenund
daher erst aufgestellt, von Strom-
netz Hamburg GmbH angeschlos-
sen und in Betrieb genommen wer-
den, bevor die alte Beleuchtung de-
montiert wird. „Sonst wäre über
mehrere Wochen keine Beleuch-
tungvorhanden“, erklärt Schönrok.

Masten könnten an den Rand
eines Gehweges versetzt werden
Dies bedeutet aber auch, dass die
neuenMasten vor die alten Masten
gestellt werden, da die Freileitung
weiterhin in Betrieb bleibt. „Dabei
wurde der größtmögliche Abstand

zur Straße unter Einhaltung des er-
forderlichen Abstands zur Freilei-
tung gewählt“, erklärt der Sprecher.
Zusätzlich würden in den meisten
Bereichenderartig vieleKabelpake-
te liegen, dass dieMastennur genau
zwischen Kabel und Gas- sowie
Wasserleitung gestellt werden
konnten. „Eine alternative Stand-
ortwahl war hier vollkommen un-
möglich“, betont Schönrok.
EineAufstellung in derBöschung

sei aus statischen Gründen nicht
möglich, dafür wäre eine sehr kos-
tenaufwendige Sondergründung
der Masten erforderlich. „Sollte ein
normgerechter, gepflasterter Geh-
weg mit böschungsseitiger Randbe-
festigung hergestellt werden, kön-
nen die Masten an den Rand des
Weges versetzt werden. Kabelreser-
ven wurden beim Bau bereits be-
rücksichtigt“, erklärt Nils Schön-
rok.
Die CDU will das Thema im Re-

gionalausschuss zur Sprache brin-
gen, der heute in der Aula der Schu-
le Fünfhausen-Warwisch (Durch-
deich 108) tagt.

zu Hause zu bleiben, weil wir nicht
vomGrundstück kommen“, erklärt
Horstmann.
Doch einem möglichen Geh-

oder auchRadweg stehendieneuen
Masten nun imWeg. Genau dassel-
be Problem hatte es vor drei Jahren
am Allermöher Deich gegeben, als
dort entlang des gesamten Straßen-
zuges neue Lichtmasten deutlich
näher an der Fahrbahn aufgestellt
wurden. Um zu verhindern, dass so
etwas noch einmal passiert und
neue Straßenlaternen stattdessen
zukunftsweisend aufgestellt wer-
den, brachte die Politik 2020 einen
Antrag auf denWeg, umbei solchen

großen Maßnahmen informiert zu
werden und gegebenenfalls mitwir-
ken zu können.
DamalshattedieBehörde fürVer-

kehr und Mobilität (BVM) versi-
chert, dass die Hamburg Verkehrs-
anlagen GmbH bereits mit dem Be-
zirksamt imGesprächundgernebe-
reit sei, bei einerAnpassungderPla-
nungsabstimmung mitzuwirken,
um in Zukunft vorausschauend bei
der Aufteilung von vorhandenem
öffentlichen Verkehrsraum agieren
zu können.
Das ist nun aber nicht passiert –

unddasobwohldasBergedorferBe-
zirksamtdaranerinnerthatte, einen

Die Anwohner
Michael Horst-
mann (v.l.) und
Ronald Anger-
man sowie
Karl Woller
und Jörg Froh
von der CDU.
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Golfplatz inAbuDhabi landet
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Ebbe + Flut
Tidenzeiten
Hochwasser Niedrigwasser
Hamburg
03.51 16.15 10.51 23.26
Tatenberger Schleuse
04.02 16.26 10.12 23.47
Bunthaus
04.17 16.41 11.31 00.06
Zollenspieker
04.42 17.16 12.18 00.53
Wasserstände 11.09.
Elbe
Dresden 81 (+2)
Torgau 69 (-3)
Wittenberg 91 (-2)
Magdeburg 74 (-2)
Wittenberge 131 (-3)
Dömitz 63 (-10)
Hohnstorf 422 (-4)
Saale
Trotha 148 (-4)

Neuengamme. Neben Stammschüt-
zenkönigMarcel Reinecke undDa-
menkönigin Angelika Meysel hat
die Vierländer Schützengesell-
schaft noch einige weitere Majestä-
ten proklamiert: Sigrid Stark und
Ute Nözel sind die 1. und 2. Hofda-
me.KöniginderKöniginnen istHel-
ga Seemann, König der Könige ist
Peter Barnstorf. Bei den Jungschüt-
zen wurde Jan Meyer zum König
proklamiert. 1. Ritter ist Joschua
von Keßinger, 2. Ritter ist Luca
Wöbb. Bei den Jungschützinnen
trägt nunElisabethBoduschdenTi-
tel der Königin. Jugendkönig ist Ju-
lius Ladiges, gefolgt von Jano Häs-
elich (1. Ritter) und Frederick Boh-
ne (2. Ritter).NeuerBürgerkönig ist
Marten Schütze. ld

NeuerHofstaat
der Vierländer
Schützen

Curslack. Zum Schnack op Platt
mit Ernst Korth in der Gemeinde
Curslack sind Interessierte fürDon-
nerstag, 14. September, 15 bis
17 Uhr in die Kirche St. Johannis
(Curslacker Deich 142) eingeladen.
Für denKreis, der einmal imMonat
zusammenkommt, hatHilde Krütz-
mann kürzlich einen Wimpel ge-
staltet, der nun bei den Treffen der
Plattsnacker stets auf dem Tisch
steht. Der Kreis dankt Hilde Krütz-
mann für die schöne Handarbeit.
AndenTreffen nehmen stets umdie
30 Plattsnacker teil. Im Sommer
hatte es auch eine Ausfahrt nach
Dithmarschen gegeben. ld

Wimpel für
die Plattsnacker
von Curslack

Termine
12. September
18.00: Regionalausschuss, Themen
u.a. Dorfplatz Fünfhausen, Projekt Re-
conect (Schule Fünfhausen-Warwisch,
Durchdeich 108)

13. September
18.00: Trauercafé, Phasen der Trauer
(Pastoratsscheune, Kirchenheerweg 6a)

Jubiläen
Heute wird im PfarrbezirkMoorfleet
zweimal Geburtstag gefeiert: Erhard
Sannmann wird 81 Jahre alt, Ursula
Riegel feiert ihren 83. Geburtstag. Im
Kirchspiel Ochsenwerder wird gleich
dreimal gefeiert: Harri-Adolf Binder
wird 81 Jahre alt, jeweils 88 Jahre alt
werden Walter Buuck und Lisa
Diercks. Wir wünschen alles Gute.

Fehlplanung?Neue Laternen in Allermöhe stehen imWeg
So wie die Straßenlaternen am Moorfleeter Deich aufgestellt wurden, ist der Bau eines Gehwegs nicht möglich. Anwohner sind verärgert

Lena Diekmann

Allermöhe/Moorfleet. Entlang des
Moorfleeter Deichs hat die Ham-
burg Verkehrsanlagen GmbH die
alten Straßenlaternen mit Holz-
masten durch neue LED-Laternen
ersetzt. Doch statt der Freude über
den Einsatz moderner Technik
überwiegt der Frust bei Anwohnern
und Lokalpolitik. Denn: „Die Stra-
ßenlaternen wurden so aufgestellt,
dass ein Gehweg dort nicht mehr
möglich sein wird, obwohl es auf
dem breiten Seitenstreifen eigent-
lich genug Platz gegeben hätte“, kri-
tisiert Jörg Froh (CDU).
UndauchdieAnwohner sind ent-

setzt: „Es kannnicht sein, dasHam-
burg inRad- undFußwege investiert
und das Landgebiet nichts davon
abbekommt“, moniert Michael
Horstmann. Schließlich sei der
Moorfleeter Deich nicht nur eine
beliebteAusweichstrecke,wenn auf
der A25 viel Verkehr herrsche, son-
dern auch eine hoch frequentierte
Freizeitroute. „Bei schönemWetter
bleibt uns häufig nichts anderes, als

Die Anlage in
Moorfleet ist wohl die
modernste Golf Range
in Deutschland. Wie
20 echte Plätze in der
Welt dort simuliert

werden

Thomas Voigt

Moorfleet. Zwei Mitarbeiter hieven
eine Lautsprecherbox vom Wagen,
eineServicekraft rollt perHubkarre
Getränkekisten Richtung Pavillon.
Drüben an der Driving Range wird
gerade ein kubikmetergroßer Be-
hälter voll quietschgelber Golfbälle
abgeladen. Es gibt wieder mal alle
Hände voll zu tun auf demGelände
des Golf Lounge Resorts in Moor-
fleet.
Denn morgen Abend feiert hier

Hamburgs Logistikbranche ihr
Sommerfest mit mehr als 500 Gäs-
ten. Der Chef der Anlage kommt in
T-Shirt, Arbeitshose und matschi-
gen Sneakers über den Platz. Gera-
de hat er mit ein paar Leuten an
Loch 4 noch eine Kunstrasenmatte
befestigt. „Wir arbeiten hier viel,
aber wir arbeiten gern“, sagt Peter
Merck. Es klingt ziemlich überzeu-
gend.

20 festangestellte Mitarbeiter
sind auf der Anlage beschäftigt
Im April 2022 hat Merck auf dem
Gelände des RedGolf Club amVor-
landring in Moorfleet das Golf
Lounge Resort eröffnet. Zuvor war
der Unternehmer seit 2005 Betrei-
ber der dreistöckigen Driving Ran-
ge an der Entenwerder Halbinsel in
Rothenburgsort, die er in den fol-
genden 15 Jahren von einer reinen
Abschlag-Trainingsstätte zu einer
„Sport- und Event-Location“ entwi-
ckelte.
„DieErfahrungen,diewirdort ge-

sammelt haben, können wir jetzt
auf diesem richtigen Golfplatz an-
wenden und umsetzen“, freut sich
Merck. Etwa eineinhalb Millionen
Euro hat er investiert, um aus dem
etwas verschlafenen Platz am Ran-
de der Marschlande die wohl mo-
dernste Golf Range in Deutschland
zu machen. 20 festangestellte Mit-
arbeiter und bei Bedarf bis zuweite-
re 20 freie Mitarbeiter sind auf der
Anlage beschäftigt.
Golf neudenken–daswarund ist

das Anliegen von PeterMerck. „Wir

sind kein klassischer Golfclub, und
unsere Spieler kommen nicht im
Porsche und stolzieren in karierter
Hose auf den Platz.“ Mit seinem
Konzept will er „aktive Menschen
aus der Großstadt animieren, sich
spielerischmitSpaßan frischerLuft
in der Natur zu bewegen“.

Golf-Range-Betreiber Peter Merck
denkt Golf neu
Festlichkeiten, Firmenevents,
Hochzeiten, Weihnachtsfeiern, bei
denen man fast schon nebenbei ein
paar Bälle Golf auf dem grünen Ra-
sen oder in der Driving Range
schlägt – das ist einer der Schwer-
punkte seines Golf Lounge Resort.
„Dabei servieren wir das Essen
nicht mit weißen Handschuhen,
und wir haben auch keinen Wein-
keller mit 200 Sorten.“ Entspre-
chend rustikal undgemütlich ist das
Ambiente der Gastronomie gehal-
ten. „Aber wir bieten Events in drei
Qualitäts- und Preisstufen an.“

Wernicht zumFeiern, sondernal-
lein zum Golfspiel nach Moorfleet
kommt, dembietet dasResort einen
denkbar niedrigschwelligen Zu-
gang zu dem einst so elitären Sport.
Ähnlich wie in Skigebieten ist der
Platz in einen schwarzen Bereich
mit neun klassischen Bahnen für
gute Spieler und einen roten Be-
reich mit sechs einfachen und kür-
zeren Bahnen für Anfänger aufge-
teilt.
Und es gibt einen blauen Putt-

oderMinigolf-Kursus fürEinsteiger.
„Wichtig war mir, die Abschlagflä-
chen und die Greens (das sind die
Flächen rund um die Löcher) mit
Kunstrasen anzulegen“, beschreibt
Merck. „Das spart enorm viel Was-
ser bei der Pflege.“
Der eigentliche Knaller der Anla-

ge ist aber die Driving Range mit
dem neuesten digitalen Trackman-
System an jeder der 36 Abschlag-
Matten. Das ermöglicht nicht nur
Golfschläge zu bestimmten Punk-

tenwieaufZielscheiben, sodassder
Sport ähnlich wie in einer Bowling-
runde betrieben werden kann.
Das System ist auch in der Lage,

20 verschiedene echte Golfplätze
digital zu simulieren. Der Spieler
sieht den Platz auf dem Bildschirm
und schlägt den realen Ball. Ent-
scheidend ist dann aber nicht, wo
auf der Moorfleeter Driving Range
der Ball tatsächlich landet, sondern
wo auf dem simulierten Platz er bei
so einem Schlag gelandet wäre – ob
zum Beispiel in Abu Dhabi oder
Melbourne.

Golf Lounge Resort: Merck orga-
nisiert jährlich 500 Events
Die früheren Kunden aus Rothen-
burgsort sindderGolf Loungeüber-
wiegend treu geblieben.Dazu gehö-
ren Fuß- oder Handballmannschaf-
ten vomHSV ebenso wie ein Oldti-
merclub, der gern seine Fahrzeuge
zumGruppenfoto von oben vor die
Driving Range fährt. Insgesamt

50.000KontaktepflegtdieRangezu
Spielern, etwa sovielewievorCoro-
na. 500 Events organisieren Peter
Merck und sein Team pro Jahr. Da
muss man schon mal auf freie Ter-
mine warten.
Freilich: Wer fürs Golfspiel rich-

tig Feuer fängt und täglich spielen
will, ist in einem herkömmlichen
Golfclub besser bedient als beim
Golf Lounge Resort. Das liegt an
der Staffelung derBeiträge. 20Euro
kostet in Moorfleet eine Neun-
Loch-Golfrunde auf dem schwar-
zen Kurs für Spieler, die 99 Euro
Jahresbeitrag zahlen. Tägliche Spie-
ler wären also mit weit über 7000
Euro jährlichdabei, gegenüberetwa
1000 Euro Jahresbeitrag in einem
anderen Club.
Sehr günstige Sonderbedingun-

gen gelten in Moorfleet nur für die
Mitglieder des früheren Red Golf
Club. Etwa die Hälfte dieser zuletzt
600 Spieler sind daher geblieben.
Wer aber nur einmal pro Woche
kommt und spielt, für den ist das
Golf Lounge Resort mit all seinen
Applikationen und Spezialitäten
schon eine Alternative. Und Peter
Merck bilanziert: „Etwa 1000 Spie-
ler pro Jahr finden hier Kontakt
zum Golfsport und gehen dann in
andere Clubs. Darauf bin ich schon
ein bisschen stolz.“

Mitarbeiter Max Stechmann erklärt das Trackman-System. Damit können 20 verschiedene echte Golfplätze digital simuliert werden. VOIGT
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